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in offene Viehwagen geſteckt, während ihre eigenen] meinem eigenen Heim. Ich ſchaudere bei dem kein Grund, warum Kindern denn nicht mit kon⸗ 
ſchönen Wagen, Carts und Gefährte vor ihren | Gedanken, 


ür den Monat Dezember 
N Augen verbrannt wurden. 
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Das Frauenlager in Pretoria. 
Aus „Weſtminſter Gazette“, 28. Inni 1901. 
N Am vergangenen Montag kam in London 
eine Dame an, die während des Krieges in 
Pretoria gelebt hatte. Sie verließ die Hauptſtadt 
von 


gleichförmig alle Farmen ausgeraubt und Feuer gefallen find. Es war die Regel, daß fie nichts] That viele Kinder in dem Lager durch Austei⸗ 
fie auff lung von kondenſierter Milch und anderen Lebens⸗ 


Mai und kennt aus Lord Kitchener erhielt, ihren Mann zu beſuchen, dem Leibe hatten. Selten iſt auch ein wärmendes] mitteln am Leben; aber aus irgend einem Grunde 


Transvaal am 23. 


Bericht beſtätigt 
f 0 rließ, waren 
5000 Männer und Kinder in dem Lager von Irene 
und 1000 wurden als krank gemeldet. Das Lager 
ſelbſt iſt an der Stelle, wo die britiſchen Soldaten 
lagen, als ſie Gefangene in Pretoria waren. Der 
Boden iſt hügelig und uneben. Das Lager iſt 
durch eine Umzäunung mit Stacheldraht umgeben 
und durch Schildwa chen bewacht, welche jeden 
Eingang verwehren, außer gegen Vorzeigung eines 
militärischen Paſſes. Es iſt keine Wahrheit in der 
Behauptung, welche ich zu meinem Eiſtaunen in 
London wiederholt finde, daß die Frauen und 
Kinder freiwillig in die Lager gingen und mit 
Willen darin bleiben. Faſt in jedem Fall ſind 
dieſe Frauen mit ihren Kleinen durch Gewalt aus 
ihren Häuſern entfernt worden. Es war ihnen 
nicht einmal erlaubt, ein Stück Brot mitzunehmen 
oder auf ihrem eigenen Gefährte weggebracht zu iſt zum Gebrauch 
werden. Sie wurden von den Soldaten ergriffen,! Pretoria verließ, war es ſchon recht kalt, ſelbſt in der Kranken im Hoſpital requiriert, es iſt aber 


ver mm m 0... 


und gar kein Fleiſch. Seitdem ich hierher 
zurückgekehrt bin, höre ich, daß die Abſchaffung 
dieſes unmenſchlichen Beſehles dem Druck zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, der durch die Drohung ausgeübt 
wurde, die Minifter vor das „Houſe of Com⸗ 
mons“ zu bringen. Wir wußten davon in Pretoria 
nichts. Alles, was wir hörten, war, daß die aus⸗ 
ländiſchen Konſuln gegen die Verweigerung der 
vollſtändigen Rationen proteſtierten, betreffs der 
Frauen, deren Männer im Felde waren, und die 
Entſcheidung wurde hinausgeſchoben — ſo ver⸗ 
ſtanden wir immer — bis ſich die Konſuln 
darüber verſtändigen würden. Einige wenige 
Pflegerinnen ſind im Lager zugelaſſen, aber die 
Aerzte verſtehen nicht die Sprache ihrer Patienten 


Tennis» Spielen noch nicht verlaſſen, leider ganz gerät geſtoßen? Hatte er zu heftig zugefaßt? Das 


„ richten. 


N 


Selb liche, Auf dem Schreibbureau lag Ettas Brief im 


zierlichem Umſchlag. Sie hatte die unbeſtimmte 
Cremefarbe gewählt. 

Haſtig riß der Rechtsanwalt den Umſchlag ab. 
Das war ſonſt nicht ſeine Mode. Er bediente ſich 
zum Brieföffnen ſeines mit allen Chikanen ver⸗ 
ſehenen Taſchenmeſſers. 

Etta ſchrieb: 

„Sehr geehrter Herr Dr. Stein! 

Sie werden mich verſtehen können, wenn ich 
Ihnen ſchreibe: Es litt mich nicht mehr in der 
Einſamkeit! Und auch anderes können Sie ſehr 
wohl ahnen, anderes, was mir den Boden unter 
den Füßen glühendheiß machte. Ich muß es Ihnen 
ſchon jagen: „Villa Henrietta“ hat mir auf die 
Länge nicht gutgethan. — — So gehe ich denn 
nach Köln, um unterzutauchen im Strom der 
Lebensluſt, der Daſeinsfreude. Das wäre auch 
ein ſchöner Dank für Sie geweſen, Herr Rechts⸗ 
anwalt, wenn Etta Kroſinsky Ihnen die leibhaftige 
Melaucholie ins ſtilvolle, behagliche Heim gelockt 
hätte! — — Nun freilich; wie ſollen wir jetzt 
danken für Ihre große Liebenswürdigkeit? Ich 
mache mir mit dieſer Frage, die ich mir un⸗ 
beantwortet laſſen muß, das Leben ordentlich 
ſchwer. Und immer noch muß ich Ihre Güte in 
Anſpruch nehmen! Bitte, ordnen Sie daher die 
bewußte Angelegenheit mit Negendangs möglichſt 
ſchnell, damit ich in Bälde mit Ihnen abrechnen 

kann. Auf Wiederſehen dann im ſagenumwobenen 
Köln, und bis dabin fröhliche Tage für Sie und 


e Hochachtungsvoll ergebenſt 
Etta von Kroſinsky.“ 
Doktor Bruno Stein faßte Brief und Abreiſe 
in der hoffnungsſeligen Stimmung, die ihn ſeit dem 
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„Zum Donnerwetter! Was haben Sie denn? 
Iſt was paſſiert?“ 

„Ich — ich weiß nicht! Die Damen ſind ab⸗ 
gereiſt!“ ſtotterte der ſonſt gutgeſchulte Diener. Er 
mochte wiſſen, was dieſe Nachricht dem Herrn bedeutete. 

„Abgereiſt? Nicht möglich!“ 

Der Rechtsauwalt war kreideweiß geworden. 
Aber er ſuchte auch ſofort wieder Haltung zu ge⸗ 
winnen. 

„Nur vor den Leuten keine Blamage!“ 

„Hm! Sonderbar!“ faßte er ſich. 

„Heute ſchon? Sollte doch erſt übermorgen 
geſchehen .. Ich weiß, ich weiß! Schlechte Nach⸗ 
Todesfall in Ausſicht ...“ 

„Es ſind doch Briefe für mich da?“ 

Er hatte alles laut und ſchnell hervorgeſtoßen. 

„Ja! Ein Brief vom gnädigen Fräulein. Ich 
habe ihn auf den Schreibtiſch des gnädigen Herrn 
gelegt“, rapportierte Franz. 

„Iſt gut. Iſt gut. In der Nähe bleiben, bis 
ich Befehle gebe. Sonſt wünſche ich ungeſtört zu ſein.“ 
1 „Ich habe auf dem Balkon decken laſſen wie 

gewöhnlich!“ wagte Franz noch hinzuzufügen. 
N „Nun ja! Wer denkt jetzt an Eſſen und Trinken? 
Habe Wichtigeres zu thun. Aber laſſen Sie nur 
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ſtehen. Ich nehme fpäter Wein.“ 


Er ging die Treppe hinan in fein Rauchzimmer, 
das nach dem Garten lag. | 


Hier war es ftill und kühl. Vor den Fenftern 


Jalousien, durch welche grüne, wehende Wipfel 


5 ſchimmerten, in dem Raum $eibit die Einfachheit des 


Luxus und eines verfeinerten Geſchmacks. 


falſch auf. 


„Alſo nur eine Flucht!“ rief er, vom Stuhl auf⸗ 


ſpringend. 


„Die Flucht vor mir! Sie hat meinen Antrag 
erwartet! — Maler Hemmſchuh iſt mir zuvor⸗ 
gekommen, und mein Zögern hat ihre Eigenliebe 
\ O, teuerſte Etta, nicht lange ſollſt Du 
in Köln auf mich warten! Ich eile, ich fliege zu 


verletzt. 


Dir!“ 


Vorläufig jedoch eilte der Rechtsanwalt nur auf 
den Balkon. Er hatte beim Leſen Hunger und Durſt 
bekommen. Zumeiſt wohl auf Liebe. Aber da dieſe 
nun ſo verheißungsvoll winkte, nahm er jetzt auch 


mit irdiſcher Speiſe vorlieb. 


Beim Wein fielen ihm die knappen Geld⸗ 


mittel der Kroſinskys ein. Es war 
Geſchichte! 

Ließ er die Damen — um ſich willkommener 
zu machen — zu lange warten, ſo konnten ſie in 
Verlegenheit geraten. Sendete er vorerſt das 
Negendangſche Kapital, das er morgen ausgezahlt 
erbielt, ſo nabmen das die Damen ſicher übel. 

Nein, er mußte morgen ſofort nach Köln! Etta 
wutzte nicht, daß das Geſchäftliche ſich jetzt ſchon 
abwickeln ließ. Er würde doppelt gern geſehen 
werden, wenn er raſch kam. 

Als er das Glas zum Munde führte, zitterte 
ſeine Hand. ’ 

„Glücksüberſchwang!“ murmelte er. 

„Nein, ich teile des Malers Schickſal nicht! Sie 
muß es ſpüren, daß es für mich nichts mehr in 


eine ſchlimme 


der Welt giebt, außer ihr! Auf unſer Wohl, ge⸗ 


liebteſte Frau!“ 
Hatte er mit dem feinen Kryſtall an ein Tiſch⸗ 


Glas knickte, der Wein floß zu Boden auf das 
Tafeltuch ... Bruno Stein behielt nur einen 
Scherben in der Hand. 

„Ah!“ 

Es überrieſelte ihn kalt. 

Aber er ſchüttelte die aberglänbiſche Furcht von 
ſich ab. Und während er dem Diener auftrug, ein 
friſches Glas zu bringen, dachte er bei ſich: 

„Ich zwinge das Schickſal! So oder ſo!“ 


erſten Mal in 
es war keine gute Nacht 


Bruno Stein übernachtete zum 
der „Villa Henrietta“, aber 
für ihn. 


Der Rechtsanwalt ſchlief nicht und träumte nicht 
Er wälzte ſich fiebernd, in dumpfer Rupelohuke 
von einer Seite zur andern. 


„Was war das? Hatte i i 
1 5 ihm der Wein ſo zu⸗ 


Das Fieber ſtieg beängſtigend. Am frühen 
Morgen wurde der Arzt in die Villa geholt. > 
Der rundliche, behäbige Herr mit den kleinen, 
fleiſchigen Händen fragte viel, prüfte, unterſuchte. 
Dann nabm er umſtändlich am Bett Platz, rückte 
zum Ueberfluß noch etliche Mal auf dem Seſſel 
bin und ber, um bequem auszuruhen, faßte ſeinen 
A Stock en N goldenen Knopf, führte dieſen 
enopf mit Verſtand zur Naſe und li 
eine gute Weile. . 


Der lebhafte Rechtsanwalt war ind | 
linde Verzweiflung geraten. Re 
„Kann ich reifen?” fragte er erregt. „Es muß 


ein Mittel geben, das mich ſofort aufbri 
habe nicht Zeit, krank zu ſein.“ mn ER 


Cortſetzung folgt. 


und der Holländiſchen Geſellſchaft wurden Hinder- 
niſſe in den Weg gelegt, als ſie um die Erlaubnis 
bat, ärztliche Erleichterungen den Leidenden 
zukommen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 

Ein Urteil Kaiſer Wilhelms J. 
über den ſpäteren Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe enthält ein Brief 
des Kaiſers vom 25. Februar 1880 an Bis- 
marck, der ſoeben in der Fortſetzung der „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ veröffentlicht wird. 
Der Brief lautet: „In der Anlage teilen Sie 
mir mit, daß Fürſt Hohenlohe hierher kommt, 
um über ſeine kommiſſariſche Uebernahme auf 
einige Monate des Staats⸗Sekretariats des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Rückſprache zu nehmen. Da 
Sie mir über dieſe letztere Kombination nicht 
geſprochen hatten bisher, frappiert mich dieſelbe 
einigermaßen, weil ich mir dieſe Kombination 


mit der hohen und wichtigen Stellung als Am B 


baſſadeur und gerade in Paris, nicht zu kombi⸗ 
nieren vermag. Sollte er zu dieſem Amte ſpäter 
effektiv deſigniert werden? Die Fähigkeiten hat 
er gewiß dazu, aber als Katholik, wenn auch 
ſehr gemäßigter, erſcheint er mir nicht ge⸗ 
eignet? Denn mas für Fragen dereinſt noch mit 
der Kurie zu verhandeln ſein werden, iſt noch 
gar nicht abzuſehen, und es können Umſtände 
eintreten, die einem Katholiken ſelbſt von des 
Fürſteu H. Geſinnungen, die Arbeiten in der 
von meiner Regierung feſtzuhaltenden Stellung 
vis-A-vis der Kurie unmöglich machen könnten. 
Sie deuteten mir an, daß der Fürſt ſich eine 
höhere Stellung wünſche als ſeine jetzige, ſügten 
aber gleich ſelbſt hinzu, daß es eine derartige 
nicht gebe, und ſelbſt die jetzt alſo ihm anzu⸗ 
bietende nicht höherer Art ſei als die eines 
Botſchafters in Paris.“ 14 Jahre fpäter gab 
es eine „höhere Stelle“ für den Fürſten 
Hohenlohe. 

Der Wreſchener Schulkrawall hat 
in feinen Folgen dem polniſchen Solidaritäts⸗ 
gefühl, wie es ſcheint, einen mächtigen Impuls 
gegeben. Die ruſſiſchen Blätter bringen 
heftige Artikel gegen die letzten Polenprozeſſe und 
Sympathiekundgebungen der Ruſſen für die 
preußifchen Polen. Bürgermeiſter und Magiſtrats⸗ 
beamte galtziſcher Städte zeichneten namhafte 
Beträge, Graf Badeni gab taufend 
Kronen für die Familien der in Gneſen Ver- 
urtheilten. 


Der Wreſchener Polenprozeß und 
dieburen freundliche Preſſe. Aus 
London wid geſchrieben: Der „Mancheſter 
Guardian“, der eifrigſte, rückſichtsloſeſte Bekämpfer 
Chambeilains, ſchreibt in einem Leitartikel über 
den Aufſehen erregenden Polenprozeß: „Die 
Methode, durch welche es der preußiſchen Regie⸗ 
rung gelingt, die Polen zur Verzweiflung zu 
bringen und die Herrſchaft Preußens über die 
polniſchen Provinzen abzuſchwächen, fand eine 
ſchmerzvolle Illuſtration an dem Wreſchener 
Prozeß. ... Die richterlichen Urteile find maßlos 
ſtrenge, wenn man die väterlichen Gefühle in 
Betrachtung zieht; ſie werden gewiß nicht dazu 
beitragen, ihre Liebe für die preußiſche Bureau⸗ 
kratie zu erhöhen. Die hundertjährige Polen. 
verfolgung hat offenbar gar nichts genützt, wenn 
die preußiſchen Behörden jetzt zu ſolchen ſtrengen 
Maßregeln greifen müſſen.“ 


Selbſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
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„Geduld, Geduld, werter Herr Rechtsanwalt“, 
gab Doktor Bierfreund zur Antwort. „Reiſen 
heißt hier vielleicht ein toter Mann ſein. Wollen 
Sie das?“ i 

„Noch nicht!“ ſagte Stein verbiſſen, drohend. 

„Nun alſo? Was denken Sie? Müſſen erſt 
ſehen, was daraus wird. Na ja! Kann Influenza, 
kann noch ſchlimmer ſein. Geſtern viel gearbeitet, 
nicht?“ 

„Ja! Ich hatte zu viel liegen laſſen, es mußte 
— fein. Und es war auch ein Drang in mir — es 
flog mir nur ſo zu.“ 3 

„Hm, hm! Alſo ſchon Fieber.“ 

„Ja, Fieber, Fieber!“ klagte Stein, in nervöſer 
Unruhe an der ſeidenen Decke zupfend. Ein Feuer 
drinnen im Leibe, nicht zu ertragen! Und die 
Glieder wie Blei. Ich zwang mich zum Arbeiten 
und zwang mich doch wieder nicht. Geſchuftet hab' 
ich, geſchuftet! Ich hatte es ſatt. Ich wollte reinen 
. Er machen. Reinen Tiſch überhaupt! Ueberall. 

a, ja.“ . N 
Ein unverſtändliches Gemurmel folgte. „Hm! hm!“ 

Der Arzt ſtand auf und begab ſich auf den 
Fußſpitzen ins Nebenzimmer, wo Steins Wirt⸗ 
ſchafterin ängſtlich ſeiner harrte. 

„Hm, hm! Schöne Geſchichte, was?“ ſagte er, 
zum Schreibtiſch gehend, auf dem ſchon Papier 
bereit lag. 5 
Er ſetzte ſich und ſchrieb. 

„Müſſen ſehr vorſichtig ſein mit dem Herrn.“ 
Er will abreiſen!“ ſagte Frau Holder. „Ich 
denke, es iſt etwas mit den Damen nicht in 
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Lokales. 
Thorn, 30. November 1901. 


— Apothekerkammer. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſind zu Mitgliedern der Apotheker⸗ 
kammer die Herren Apothekenrviſor Gigas⸗Marieu⸗ 
werder, Aporhekenbeſitzer Kobes⸗Culm und Jod⸗ 
galweit⸗ Marienwerder, als Stellvertreter die 
Herren Apothekenbeſitzer v. Broen ⸗Jablonowo, 
Hermenau⸗Lautenburg und Apotheker Heubach sen- 
Konitz gewählt morden. 

— Weſtpr. Provinzial⸗Ausſchuß. Die nächſte 
Sitzung findet am 10. und 11. Dezember ſtatt. 
Der Landw. Verein Dragaß iſt um Erhöhung 
des außerordentlichen Meliorationsfonds vorſtellig 
geworden. Ferner handelt es ſich um Einſührung 
der Entſchädigungspflicht für an Milzbrand (Rauſch⸗ 
brand) gefallene Pferde und Rindviehſtücke, um 
Gewährung eines zinsfreien Dar'ehns von 5000 
Mark an das Rettungshaus in Flatow, um 
Bewilligung von Chauſſeebauprämien an den Kreis 
rieſen, um eine Beihilfe zu den Koſten eines 
Grunderwerbs behufs Herſtellung einer widerſtands⸗ 
fähigen Außendüne zum Schutze der Ortſchaft 
Karwenbruch im Kreiſe Putzig, um Unterſtützung 
der in der Provinz beſtehenden landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchulen und um einige Wahlen. 

— Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer. 
Die Hanptverfamlung der Kammer mit der 
bereits mitgeteilten Tagesordnung ſoll nunmehr 
am 13. und 14. Dezember im Landeshauſe zu 
Danzig abgehalten werden. 

— der dezember, der ſeinen Namen aus 
dem lateiniſchen „Dezem“ d. i zehn ableitet, 
bildete den zehnten Monat im altrö miſchen 
Kalender. Im Deutſchen findet ſich die Bezeich⸗ 
nung „Julmond“, weil in dieſen Zeitabſchnitt das 
Julfeſt, die Winterſonnwendfeier der alten Germanen 
fiel. Auch den Namen „Chriſtmond“ und „Advents⸗ 
monat“ begegnet man hier und da. 

— An kirchlichen und lokalen Feſten, 
Terminen und Gedenktagen verzeichnet der 
Dezember am 3. Luiſe Großherzogin von Baden, 
geb. 1838. 8. Mariä Empfängnis. 8. Herzog 
Johann Albrecht, Reg. von Mecklenburg⸗Schwerim, 
geb. 1857. 13. Bußtag in Württemberg. 18. 
Erzherzog Franz von Oeſterreich geb. 1863. 
18, Quatember. 21. Thomas, Apoſtel. 25. 
Chriſtfeſt. 25.— 6. Jan. Oeſterr.-Ung. Gerichts⸗ 
ferien. 26. Stephanus. 27. Johannes, Ev. 
31. Sylveſter. 

— Sternhimmel im dezember. Merkur 
wird in der erſten Hälfte d. Mis. wieder unficht- 
bar. Venus kommt am 5. d. Mts. in die öſt⸗ 
liche Elongation zur Sonne und iſt am Ende 
d. Mis. nahezu 3½ Stunden als Abendſtern im 
Südweſten zu ſehen. Mars ſteht am 17. d. M. 
in der Nähe des Jupiter; die Dauer der Sicht- 
barkeit bleibt noch während des ganzen Monats 
unverändert. Jupiter nähert ſich ſeiner SKon- 
junktion mit der Sonne und wird daher in der 
zweiten Hälfte d. Mts. unſichtbar. Saturn 
nähert ſich ſeiner Konjunktion mit der Sonne 
und wird daher in der zweiten Hälfte d. M. un⸗ 
ſichtbar. Die Sonne tritt am 22. 2 Uhr nach⸗ 
mittags in das Zeichen des Steinbocks: Winters⸗ 
anfang, kürzeſter Tag. 

— Gedenket der vögel! Der Winter naht! 
Gewähret ihnen gaſtlich das, was ihnen frommt! 
Sonnenblumenkerne, Kürbis⸗ und Gurkenkerne, 
Hanf, Rübſen, weiße Hirſe, Mohn, getrocknete 
Holunderbeeren, Heugeſäme, Haferabfall, geringes 
Getreide, kleingeſchnittene Aepfel und Birnen ſowie 
erbſengroß geſchnittene Würfelchen von gekochtem 
möglichſt ungeſalzenem Fleiſch, kleine Stückchen 
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Ordnung. Er wollte das ſchöne, gnädige Fräulein 
partout heiraten. Na, die Männer ſind ja blind! 
Die führte ihn doch an der Naſe herum! Nun 
ſind geſtern die Herrſchaften in Eile abgefahren.“ 

„So, ſo! Ach, was Sie ſagen?“ 

Doktor Bierfreund hörte Klatſchgeſchichten für 
ſein Leben gern. — 

„Nun, darauf kommen wir noch zurück, liebe 
Frau Holder! Alſo die Kroſinsky! Na, die Perſon 
hat ja den Teufel im Leibe!“ 

„Aber eine Dame, Herr Doktor, eine wirkliche 
Dame!“ ſagte die Wirtſchafterin gewichtig. „Die 
verſtand es!“ 

„Hm ja! Hm! Sprechen noch davon! 

Jetzt zu unſerm Patienten! Kann die Diagnoſe 
noch nicht ſtellen. Denke doch Influenza .. Kann 
aber auch ein kleiner Typhus werden. Na Aal 
Schicke ſofort graue Schweſter heraus ... Kranken⸗ 
zimmer übrigens wie gemalt. Ruhe, geſunde Luft, 
grüne Bäume! Ja, ja! Der Herr Rechtsanwalt 
hat Geſchmack und ...“ 


Er lachte und machte mit der Rechten die 
Bewegung des Zählens auf den Tiſch. 

Frau Holder war bei Nennung der Krankheiten 
erſchreckt in die Höhe gefahren. 

„So ſchlimm! Mein Gott, wenn er nun ſtirbtl“ 

„Ach, Weibergequatſch!“ fuhr Bierfreund giftig 
herum. „Von Sterben iſt keine Rede! Aber für 


den Kopf fürchte ich, für den Kopf! Mit ſolcher 


Influenza iſt nicht zu ſpaßen ... Paſſen Sie nur 
ordentlich auf, daß nichts verſäumt wird.“ nl 
„Ich will Tag und Nacht aufpaſſen“, beteuerte 
ſie. „Dieſe vorzügliche Stellung hier! Und wenn 
er heiratet, bleibe ich ſchon. Die junge Frau iſt 
nicht fürs Wirtſchaften.“ f 


Nußkerne, etwas Rinder⸗ oder Hammeltalg oder 
Speck und dergleichen ſind willkommene Lecker⸗ 
biſſen, Brot⸗ und Semmelkrumen oder Kartoffeln 
eignen ſich nicht für edle Vögel, wohl aber für 
Tauben und Sperlinge. Für die Winterfütterung 
der Meiſenarten, Spechtmeiſen, Baumläufer und 
überhaupt der inſektenfreſſenden Vögel eigenen ſich 
ausſchließlich Abfälle von Fleiſch, Talg und Speck 
Die erſte Morgenſtunde iſt diejenige, in der die 
Vögel das Futter am nötigſten haben. Möchten 
die gefiederten Sänger, deren Lieder und Anblick 
uns in der ſchönen Jahreszeit erfreuen, recht viele 
mitleidige und zugleich dankbare Freunde finden, 
die ihnen, wenn es friert und ſchneit, mit gütigen 
Händen Futter ſtreuen! 


Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke. 


(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden des 
Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes Blattes 
zu richten.) 

1. Etwas von Straßennamen und 
ihrer Schreibung. In den Tagesberichten, die 
durch die Zeitungen gehen, lieſt man häufig Ortsangaben 
wie: „in der Breiteſtraße“, „auf der Gerechteſtraße“. 


Beim unbefangenen Sprechen aber wird es kaum jemand 8 


einfallen ſo zu ſagen. „In der breiten Straße“, „auf der 
gerechten Straße“ ſind die geläufigen Fügungen. Und 
ſie ſind auch die richtigen. Denn erſichtlich iſt hier, 
ebenſo wie bei den Namen Hohe Straße, Kurze Straße, 
Steile Straße, Roter Weg, die Bezeichnung der Straße 
nur durch ein davor geſetztes Eigenſchaftswort beſtimmt, 
das im Satzgefüge ebenſo abgewandelt werden muß, wie 
wenn man von einem „hohen Tiſch“, einer „breiten Bank“ 
ſpricht. Hat doch wohl auch keiner der übel beratenen 
Sprachmeiſter die Fügung gewagt: „auf dem Roterweg“. 
Etwas anderes iſt es, wo das Eigenfchaftswort mit dem 
Hauptworte zu einem Worte zuſammengeſetzt iſt, wie wir 
hier in Thorn eine Mittelstraße und eine Querſtraße 
haben. Dann bleibt es natürlich unverändert: „auf der 
Mittelſtraße“ „in der Querſtraße“. Und wenn jene 
anderen Straßennamen Breiteſtraße, Hochſtraße u. ſ. w. 
hießen, dann würden auch ſie am Eigenſchaftsworte keine 
Veränderung aufweiſen können. Aber ſo heißen ſie in 
Wirklichkeit nicht, und darum muß es bei der „breiten 
Straße“, der „gerechten Straße“ u. ſ. w. bleiben. Freilich 
müßten auch die Straßenſchilder die Namen in zwei 
getrennten Worten zeigen: Breite Straße, Hohe Straße, 
nicht in einem zuſammenhängenden: Breiteſtraße, Hohe⸗ 
ſtraße. Denn das iſt weder eine ſprachlich richtige 
Zuſammenſetzung noch eine entſchuldbare Rechtſchreibung. 
Doch davon ein andermal! 

2. Empfehlenswerte Verdeutſchungen 
aus Tonkunſt, Bühnenweſen und Tanz: 
Kontrakt = Vertrag; kontraltlich = vertragsgemäß, 
vereinbart, ausbedungen. — Kontremarke — Gegenmarke, 
Durchgangsmarke, Abſchnitt.— Kontre (tanz) = (franzöſiſcher) 
Gegentanz, Reigen, Gruppentanz. — Kontrole — Ueber- 
wachung, Aufſicht, Nachprüfung. — Konventionalſtrafe = 
Vertragsſtrafe, Buße. — konventionell = herkömmlich, 
üblich, gewohnheitsmäßig — Konverſationsſtück 
Geſellſchaftsſtück. — Koaverſationszimmer = Geſellſchafts⸗ 
zimmer. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„neue Thätigkeit!“ 

Auf des Winters ſtrenge Zeit — ſehn wir ſonder 
Bangen; — allgemeine Thätigkeit — hält die Welt um⸗ 
fangen, — neuer Hoffnung ſonuig Bild — ſtimmt die 
Herzen froh und mild, — daß ſie nicht verzagen — in 
den trübſten Tagen! — — Eine freundliche Tendenz — 
konſtatiert man gerne, — denn es ſtrahlen des Advents — 
hoffnungsreiche Sterne. — Neues Regen weit und 
breit — neue Schaffensfreudigkeit — neues Vorbereiten — 
neue Heimlichleiten! — — Neue Wünſche werden 
laut — Aus dem Kindermunde — und der Vater, dem 
es graut — ſeufzt aus Herzeusgrunde — anſpruchsvoll 
iſt dieſe Welt — uns fehll nur noch — neues Geld, — 
um mit gutem Willen — alles zu erfüllen! — — 
Allgemeine Thätigkeit — und ein neues Regen — aber 
auch manch' altes Leid — zeigt ſich allerwegen — neue 
Sorge drückt den Mann, — der ſich nicht viel leiſten 
kann, — hier und dort ſchwebt wieder — Wohlthat 
leis hernieder! — — Wohlthat hat ein groß Revier — 
jährlich zu durchſchreiten, — überall gelingt es ihr — 
Freude zu bereiten. — Wohlthat iſt die gute Fee, — die 


— — Es war richtig eine böſe Influenza ge⸗ 
worden. 

Bruno Stein lag entweder apathiſch in den 
Kiſſen, oder er verzehrte ſich in Wut. 

Die Krankheit hatte ihn nicht hindern können, 
die Sache Negendang⸗Kroſinsky, ſo 
zum Abſchluß zu bringen. 

Seine Willenskraft vermochte ihn, das Fieber 
ſo weit zu überwinden, daß die Geldſendung nebſt 
einem diplomatiſchen Schreiben, in dem auch ſeiner 
Krankheit Erwähnung gethan wurde, nach Köln ab⸗ 
gehen konnte. 4 

Da Stein ſich einer außerordentlichen Pflege 
erfreuen durfte und ſeine Körperkonſtitution nichts 
zu wünſchen übrig ließ, befand er ſich nach acht 
Tagen ſchon auf dem Wege der Beſſerung. 

Der unerwartete Beſuch eines Jugendfreundes 
ließ ihn die gefährliche Krankheit noch ſchneller über⸗ 
ſtehen, als es ſonſt wohl geſchehen wäre. Aber des 
Freundes Ankunft verzögerte auch die Reiſe nach Köln. 


Herr Buſſo von Liebenau, Leutnant bei den 
Dragonern, kannte den Rechtsanwalt von Berlin 
her als eine gentile Natur. Nicht die Freundſchaft 
allein hatte ihn angetrieben, ſich bei dem Notar 
wieder ins Gedächtnis zu rufen. Herr Buſſo von 
Liebenau hatte ſich als flotter Offizier in Sport⸗ 
kreiſen einen Namen gemacht, war dabei aber auch 
ein wenig tief in Schulden geraten. Bei ſeinem 
Berliner Genoſſen, den das Schickſal an den wunder⸗ 
herrlichen Rhein verſchlagen, hoffte er feine Sorgen 
am eheſten loszuwerden. Bruno Stein war ihm 


gegenüber ſtets generös geweſen. 


Die Froblaune des jungen Offiziers riß gar 


bald den Rechtsanwalt mit fort. Die Herren ſaßen 
beim Wein auf dem windgeſchützten Balkon und 


tauſchten Jugenderinnerungen. zien ef 


weit es anging, 


e 
* 5 


da lindert Not und Weh, — und ihr treu zu dienen — 
ſchafft zufriedne Mienen! — — Ueberall herrſcht Thätig- 
keit, — ach, in dieſen Tagen — muß ſich trotz der Weih⸗ 
nachtszeit — auch der Reichstag plagen — und er wird 
dem Zoll tarif, — der im Sommer leiſe ſchlief, — 
teilweis Beifall zollen — teils auch — mit ihm 
grollen! — — Alſo auch die Politik — wird ſich neu 
entfalten, — mit der Transvaal⸗Republik — bleibt es 
noch beim Alten. — Reden hält Herr Chamberlain, — 
doch wir können Spaß verſteh'n. — Wagt er uns zu 


ſtreifen, — wollen wir drauf pfeifen! — Unten in Süd⸗ 
afrika — war Dewet verſchw unden, — doch jetzt iſt er 
wieder da — und ſchlägt neue Wunden. — Kitchener 


merkt aufs Neue jetzt, — daß es neue Hiebe ſetzt. — 
Sendet neue Streiter, — drahtet er! — 
Ernſt Heiter. 


—— nn nn nun} 
Standesamt Mocker. 


Vom 31 bis 28. November d. Is. find gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Hautboijten 
Auguſt Prick. 2. Sohn dem Beſitzer Paul Rietz⸗Schön⸗ 
walde. 3. Sohn dem Beſitzer Lorenz Kielbaſinsli Schön⸗ 
walde. 4. Sohn dem Maurer Valentin Jabczynski. 
5. Sohn dem Arbeiter Franz Sianienkowski. 6. unehe⸗ 
licher Sohn. 7. Sohn dem Bäckermeiſter Julius Gieſe. 
8. Sohn dem Steinſetzer Franz Rampuszewski. 9. Tochter 
dem Arbeiter Guſtav Zirzlaff. 10. Tochter dem Poſt⸗ 
ſchaffner Bernhard Finger. 11. Tochter dem 3 
acob Kilanowski. 12. Tochter dem Arbeiter Stepha 
Podletzti. 13. Tochter dem Arbeiter Marian Miodudi. 
14. Tochter dem Arbeiter Thomas Jaworski. 15. Tochter 
dem Tiſchler Heinrich Kohls. 16. Sohn dem Bureau⸗ 
Aſſiſtent Paul Siemon. 17. Sohn dem Zimmergeſellen 
Bernhard Dobrzinski. 

b. als geſtorben: 1. Helene Schröder geb. Stranz, 
50 Jahre. 2. Todtgeburt. 3. Liſette Schulz geborene 
Wegner, 62 Jahre. 4. Einwohner Joſeph Cybulski⸗ 
Schönwalde, 64 Jahre. 5. Alexander Malinomski, 1 
Jahr. 6. Stephan Kacielski, 3 Monate. 7. Wilhelm 
Beutner, 3 Monate. 8 Marie Dziwulski geborene 
Skraba, 86 Jahre. 9. Minna Schulz, 11 Monate. 
10. Paul Ordon, 3 Jahre. 11. Emma Peitſch, 8 
Wochen. ’ 

H zumeheliden Aufgebot: 1. Sergeant 
Mar Hoffmann⸗Thorn und Cäcilie Elke. 5 

d. ehelich verbunden find: Barbier Rudolf 
Lange⸗Rehden mit Maria Pichert. 


BPB 222 
Handels⸗Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 29. November 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. . 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 736-761 Gr. 

170-176 M. 


inländiſch rot 740—772 Gr. 164—168 Mk. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 717 Gr. 138 M. 
tranſito groblörnig 726— 732 Gr. 101 M. 

Gerſte: inländiſch große 632628 Gr. 122—128 Mk. 

Bohnen: inländiſche 138 Mk. 

Hafer: inländiſcher 135—152 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Roh zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: Matt. 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,02½ — 7,00 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 750 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 5,45 Mk. inkl. 
Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 29. November. 

Alter Winterweizen 174—178 Pk., neuer Sommers 
weizen 165— 172 Mk., abfallende blauſpizige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
140-148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—124 Mk., 
gute Brauware 126— 131 Mk. — Erbſen Futterware 
135145 Mk., Kochware 180—185 Mt. — Hafer 
127 bis 133 Mk. 


Hamburg, 29. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Nov. 
7,20, per Dez. 7,30, per Jan. 7,42½, per März 7,60, 
per Mai 7,70, per Aug. 7,92 ½. 

Hamburg, 29. November. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average. Santos per Dezember 36, per 
März 37, per Mai 38, per September 39. 


Hamburg, 29. November. Rüböl ruhig, loko 56. 
Petrol zum luſtlos. Standard white loko 6,95. 


„Junge, Buſſo, Du glaubſt nicht, wie will⸗ 
kommen Du mir biſt!“ rief Bruno Stein, in der 
ſeeliſchen Erregung, die ihn immer noch gepackt hielt. 

„Ja, hätte ich das ahnen können, ich wäre, weiß 
der Himmel, früher bei Dir erſchienen“, antwortete 
der junge Offizier, ſein weiches, dunkles Bärtchen 


Du überſchauſt ein Paradies, und Dn ſttzeſt in 
einem Bau, der einem Prinzen genügen könntel 
Uff! Dieſer Wein! Steinchen, ſo bald wirſt Du 
mich nicht wieder los, das ſage ich Dir!“ 

„Bleibe, ſo lange es Dir gefällt!“ ſagte Bruno 
mit einem Anflug von Schwermut. „Sieh, es iſt 
zu einſam hier. Und da kommen denn oft Stim⸗ 
mungen über mich — ich ſehe närriſche Bilder ...“ 

„Das find die Nachwehen Deiner Krankheit! 
Auch die vertreibe ich“, fiel Buſſo ihm in die Rede. 
„Du weißt, ich bin der Jüngere von uns, und ich 
bilde mir was darauf ein, da und dort der liebens⸗ 
würdige Schwerenöter“ genannt zu werden. Paß 
nur auf, ich kremple Dich ordentlich um!“ 


„Ach, daß Du es könnteſt“, ſeufzte Bruno. 


Berliner Zeiten, ein Etwas an Dir, das Dir Er⸗ 
folg nicht nur bei Frauen, ſondern auch bei Männern 
ſichert. Wie glücklich Du doch biſt! Ein ſchöner 
Mann, der noch dazu voller Lebensluſt ſteckt, hat bei 
den Frauen immer leichtes Spiel.“ 
„Schmeichler!“ lachte Liebenau vergnügt. 

„Aber ſage, was iſt mit Dir los? Du fängſt 
Grillen, ſcheint mir ...“ ii 
Ich ſehe mein Idol!“ ſprach Stein mit 
Euthuſiasmus. „Es ſchwebt durch dieſe Räume, es 
berührt meine Stirn, und in farbenprächtigen Bildern 
blüht mir die Zukunft auf.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ſtreichend. „Du biſt ja ein beneidenswerter Menſch! 


„Freilich, Du haſt heute noch, wie einſt in den 
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Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, 
Dezember wird in der Knabenmittel⸗ 
ſchule am Dienstag, den 3. Dezember, 
von morgens 9 Uhr ab, in der höheren 
Mädchenſchule am Mittwoch, deu 
4. dezember, von morgens 9 Uhr 
ab, in der Bürgermädchenſchule am 
Mittwoch, den 4. dezember, von 
morgens 10 Uhr ab erfolgen. 
Thorn, den 29, November 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


An der hieſigen I. Gemeindeſchule 
iſt die Stelle einer evangeliſchen 
Lehrerin zum 1. April 1902 zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
900 Mark und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach dene 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte, 
um je 100 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1800 Mark. Daneben 
wird von der definitiven Anſtellung 
/ab ein jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß 
von 200 Mk. gewährt. Bei der 
Penſionierung wird das volle Dienſt⸗ 
einkommen von kr un im 
Schuldienſte an ab gerechnet, 

. wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
1. Januar 1902 einreichen. 

Thorn, en 28. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abſolut ſchmerzloſe 

Zahnoperationen. 

Adolf Heilfron, 

8 Dentiſt, 5 
Culmerſtraße 2, J. 

eee, 
Loose 

zur J. Klasse 206. Lotterie 


halte ich den bisherigen Spielern bis 


0 


dienstag d. 5. dezember aufbewahrt. Hy 


Dauben, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


UXUSWAaren 


werden von heute ab zu ganz enorm billigen Preisen ausve 


dr, Herrmann Fränkel, Thorn. . 


Bier- Versandt-Geschäft = Meyer Sche 


in der Stenographie. 


i Rußland zu größeren Kiudern. 


7 


Total 


>>>>% möglichst schnell zu räumen, Ke habe ich die 


Preise für das bevorstehende Weihnachtsfest 


noch ganz bedeutend ermässigt. er 


Spielwaaren 


rkauft. 


ibe 
Fernſprech⸗Anſchluß 10]. 


und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, TH ORN 
offerirt folgende Biere in Säfiern, Flaschen, Snphons 
Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. 36 Flaſchen 5,90 Makr, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles " SA Sale 36 " 3,00 " „ „ 4 5 " 1,50 „ " 1 [2 * 30 1 
Böhmiſch Märzen 30 " 3,00 " „ " a 5 „ 2,00 " „ 1 „ U 0,40 v 
nach Münch. Art (a la Spaten) 30 7 3,00 " " „ a5 " 2.00 " ' 1 " ' 0,40 2 
Export (a la Culmbacher) 25 1 3,00 „5 „ " „a 5 " 2,25 " " 1 * „ 0,45 " 
(Bockbier Salvator) 25 " 3,00 " „ „ a 5 „ 2,25 " " 1 „ „ 0,45 ” 

% Deutſches Pilſener 2 N 25 " 3,00 "n I * a 5 " 2,25 „ 17 1 ** 717 0,45 0 
j .. 2 

Echt böhmisches Bier: 


a Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 


Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
Bürgerbräu . . 18 BIER) a5 250 „5 „ 5 0,50 5%; 


Culmbacher Erportbier . 18 1 3,00 0 0 5 a) 5 250 W 2 980 

Nürnbergerbier aus dem Brauhaus A. G. Nürnberg 18 Flaſchen 3.00 Mk., in Syphon a 5 Liter 2,50 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mk. 
Engl. Porter (Barklay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 

Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. 2,50 Mk. 


Sauerstoffwasser e . 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſänredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder 
Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche bern ch verschließbar 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und 
bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Fl. 2,40 Mk. 


" 7 U 


Bekanntmachung. ö 
Am dienstag d. 5. dezember d. J. he 
5 vormittags 10 lr 3 9 f m MAGDEBURG 
werde ich vor der ehemaligen Pfand- . 


kammer am Kgl. Landgericht hierſelbſt 
neue und gebrauchte 
Möbel, als: 3 Paneel ⸗ 
ſophas, diverſe andere 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
— dauerhafteste und zuverlässigste — 


— 
R. W Ö 
= * Brennmaterial ersparende 


Sophas, Kleiderſpinde, —— ig Betriebsmaschinen 38 . 

85 2 * 2 f a N 14 
ren I te Industrie ma ERWARTEN 
15 gute Tiſche. Wiener . 5 Landwirthschaft. GES 


renkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. © 
lumenstr, 5. 


Nussb, - Pianino, 


neukreuzs, Eisenbau, herrliche 
Ton, ist billig verkäuflich. ] 
Thorn befindlich, wird 
franco zur Probe gesand 
auch leichteste Teilzal 
lung gestattet, Off, an Firn. 
Hor witz, Berlin, Neanderstr, 16. 


+ Nagerkeit = 


Schöne volle Körperformen dun 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgetrö 
oldene Medaille Paris 1900 u 


Ausziehbare Röh 


Vertreter: 


Stühlo, Vorhänge, ein 
Buffet, 1 Bierapparat 
u. a. m. 

freiwillig; ferner zwangsweiſe 
200 Flaſchen Rot⸗ und 
Portwein, I rote Plüſch ; 


garnitur 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 30. November 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Ein ehrlicher 


Lager = Verwalter 
u. Dorarbeiter 


wird gesucht, 
Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


neodor Voss. Ingenieur, Danzig-Langiunr, 


CEF 
d Empfehle als paſſendes 


r Weihnhnachts geschenk 


Kaiſer⸗Nähmaſchine 


mit Kugellagergestell und ſämtlichen Neuerungen zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Paul Kruczkowski, 


Schankhaus Ill, Fahrrad-, Nähmaschinen-Handlung u. Reparatur-Werkstatt. 
UI IT EI 59 129 UI UI CI I UT IE U I UI III I 
2 ET TU. en a age 1901, in 6—8 Wochen b 


05 4 5 0 99 7 4 Pf 
RA! RER 3} fd. Zunahme. Streng reell 
5 LH, % kein Schwindel. Diele Dantichreibe 
a ft. 5 55 Gebrauchsanweiſu . 
ark. oſtanwei . 
nahme exkl. e 5 
ugieniſches Inſtitut 
D. Franz W & CO 
Berlin 84, Königgrägerftr. 69. 


Möbl. Zimmer 


ſofort au vermieten Mauerſtr. 56, : 
Niederlagen: Uhorn: Sämmtliche Aprtheten. Mocker: Schwanen-Apotheke 1freundl. möbl Dorderzimm F 
- 8 Cr 


den teueren Butter- und Schmalz- 
preisen die Verwendung der reinen 
Pflanzenbutter 


ö u 
ist, Dieselbe kostet nur 65 Pfg. 
das Pund und ersetzt / Pfd 
Butter, Jedem Pfund Palmin wird 


ein Serienbild nebst Preissaus- 
schreiben beigegeben, 


Gelegenheitskauf 
in Schuhwaren 


von Sonntag d. I. Dezember 
bis Sonntag d. S. Dezember. 
Warme Uinderſchuhe von 25 Pf. an. 
Warme e v. 35 Pf. an. 


Wir ſuchen zum 1. Januar 1902 
eventl. früher eine gut empfohlene 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift und Kenntniſſen 


er — 5 1 RN 2 e 
nad Vorſchrift vom Geh.⸗Ratbh Mrofefl Dr. ©. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung. 
die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen und Trinten, und it ganz beſonders Frauen und Mädchen 6 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuständen an nervoſer) 
Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 Kirn 
+ Ir 11 erlin N., 

Schering s Grüne Apotheke, ufer. Stehe 16. 

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. } 

Man verlange ausdrücklich WW” Schering's Pepſin-Effenz. u * 


Schriftliche Meldungen mit näheren 
Angaben erbitten 
©. B. Dietrich & Sohn, 
3 Thorn. 
— —ſv— — 


Suche von ſofort Bonne nach 


a 


War ne herren⸗Pantoffel v. 45 Pf. an. 
Warme Leder⸗Hausſchuhe, warm 
Futter, 2,75 Mk. 


. 2 ſofort billig zu ver miet 
. Lowandowski, Agent, 2 eh) Re . Zu vermieten Eu et 9 5 ® Lopperniensſtraze 24 
171 i 2 5 k i ud. Wohnung i — 000 
Heiligegeiſtſtraße 1 Ein Posten Damen-6lacs-Schnürktiefel 10 59 neu erbauten Gebäude Bader per 1.54.5902 geſucht. 6 Schiſtache 1 frdl möbl V d i 
Schleufenau (Bromberg). Weg⸗ ſtatt 9 Mt. 6.75 Ml. f 1 2 5 ost 2 Stub i Off, unt. E. Z. in die Geſchäftsſtelle 1 „ VOrderzimme 
zugshalber beabſ. auch mein zweites En ae e W * Geſcheftstelerraume. en ſowie dieſer Zeitung. von ſogleich zu verm. Araberſtr. 
4 } 2 8 1 g . u ²˙ QA A 
ee reef 717 I. Littmann, Külmerſtraße 5. Zu erfragen Baderſtraße 7. Möbliertes Zimmer 2 ant möbl. Simmer mit Rab, t 
Au. neee Me The > öbliertes Zimmer 


p. 4%. Anz. 6- bis 7000 Mk. Nah. zu vermieten Culmerſtraß 15, 


dbl. it Be⸗ 
Bromberg, Friedrichſtraße 29, 1 Tr. rz iin ien ed e 


möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
köſtigung z. v. Mauerſtr. 32, II. 


\ mieten Coppernicusſtraße 22, II. 


mm 
zu vernleten Möbl. Fim. Coppernicusſtr. 21, . 


Araberſtraze 16. 


Warenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


%%% billiges Angebot 


2 Weihnachts-Beschenke. 2 


Jlauskleiderstoffe 


Wollene, einfarbige Stoffe. Seidene Blousen Yamen-Jaketts 


ſchwere Qualität, doppelbreit in ver⸗ gute Qualität, in den ſchönſten Farben, in den modernſten Farbenſtellungen in guten Qualitäten 
ſchiedenen Farben, 6 Meter 6 Meter von zu 
b tend 
145 m. 325 mt. 425 mt. an. ER ur i 
8 
Einen grossen Posten Herren-Paletots . mr 540 dualen nder wert ss 28 m. ln IB m Mk. 
90 .. es .. 
grosse Damenschürzen grosse Damenschürzen Jändel-Schürzen Schwarze Schürzen 
mit Latz und Träger exta breit in ganz beſonders guter Qualität und hervorragende Neuheiten, 
im großen Farben » Sortiment, in riefiger Auswahl, reizenden Muſtern, das Stück das Stück von 


87 Pfg. 34 Pfg. | 48 Pig an. 


das Stück DS Pfg. 


Weisse Jaschentücher 


in eleganter Verpackung, 


| Gesichts- „Handtücher Damen-Hemden Jricotagen 


Prima Gerſtenkorn mit bunten Streifen, mit Vorder⸗ u. Achſelſchluß in ſehr guten Großer poſten Normal ⸗ Hemden 


das ganze Dutzend das ganze Dutzend Qualitäten und ſauberer Verarbeitung, felten günftig, das Stück 112 
115 pr. M. 05, 115, 125 Großer poſten Normal Hoſen 
: Mk. 
3 b 125 * 8 in ſchwerer Qualität, das Paar 115 Mi. 
nr ieee eee! FFF 


brei- Tischtücher in ſchönen muſtern, das Stück von 38 Pfg. an. — 
Grosse viereckige Wed In m | Bierservice 


in ſchöner Ausführung, 
das Stück 195 Mt. 


Spielwaren u. Puppen, 
ö Auen pen Bilderbücher 
erb icht bil bulligen Preiſen. 


Jilänge-Tampen en 


in großer Auswahl 


mit feinem Decor 
* enorm billigen Preiſen. 


Uhren, Gold- und Siberwaren 


kauft man am billigſten und ie bei 


Luis Joseph 
Uhrmacher, Leglerſtr. 28. 


Sämtliche Uaren mit 3 jähriger Garantie. 
Man lese und staune! 
Silb. Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— RM 

glb Damen- 1 „ „ 10, — „ 
Gold. „ * 5 
Regulateure 14 Tage Geh⸗ N es — 
u. Schlagwerk ca. Im lang „ 13,50 „ 


Vermittler 


eſucht 

gegen lohnenden Verdienſt durch hohe 
Abſchlußproviſion und dauernde Rente 
durch jährliche Inkaſſo⸗Proviſion von 
einer eingeführten deutſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Offerten 
sub E. D. 108 an Haasen- 
stein & Vogler A.- G., 
Danzig, Jopengaſſe 8. 


Circa 6000 Schürzen 


Montag, den 2. bis Freitag, den 6. Dezember 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 
itte die Auslagen zu beachten. 9% 


Sun 2. J. Klar, Sreieirahe 2. 


Suche für mein Herren Konfeltion- 
und Manufakturwaren-Geſchäft per 
ſofort einen 


Lehrling, Wecker, kein Schund 5 180 
gleich N Konfeſſion. Trauringe 
M. Suchowolski. A 3. 50 M. fte Rn . 
Daſelbſt iſt ein 6 m langer, faſt Paar v. 3 „ſtets am Lager. Pe 


Ketten, Armbänder, Broches, 
Ohrringe, Colliers, Kreuze 
in Gold, Silber und Double. 


neuer Lontiſch, modern gearbeitet, 


billig zu verkaufen. 
Sehönen. gr. Ausw. 1. langen p Dont 
Such e en 555 unter Garantie. 


einen tüchtigen Vertreter für Louis Joseph, Seglerſtraße 28 


Thorn und Umgegend, der in der 
Zigarrenbranche möglichſt bewandert Den geehrten damen empfehle mein altrenommiertes 


1500 Kiſten 


von Konſerven in drei Größen ſind 
giebt der bei mir vorrätige in beliebigen 2 57 billig abzugeben. 


r Strahlendes Licht! X, 


i K 
H. Bode, Atelier für Kleider und Konfektion. „Starklichtbrenner““ jäüixe,sagetrie se 
Zigarrenfabrik Rinteln a. d. w. Geſellſchaftstoiletten und Straßenkoſtüme werden ae an, ce u ee le . 13 55 „Kiefer. 
I junge Mädchen "wer eranerteiser in 24 stunden. t Iren nsr Erfrorene Hände U. Füsse 
; rauertleider in unden. 2 
aus g Familie können ſofort ein⸗ Hochachtungsvoll Brenner mit Strumpf, Cylinder compl. monkirt Mk. 5. Bl „ 5 


0 
n 


Gerberstrasse 18 


rer 5 ph Eaton nach. | | J. Strohmenger geb. Aleltoweka, = r r 4 seen rc on 3 


